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• „Mehrsprachig aufwachsen“ – der markierte Fall 

• „Sprachförderung“ – mächtige Einsprachen-Norm

• Sprachenkonkurrenzargument – doppelt diskriminierend

8. September 2025 Vernetzungsanlass Integrationsfachstellen 2



www.fhnw.ch/ph

• Defizithypothese bei Mehrsprachigkeit

• Dadurch auch Verunsicherung der Eltern-Kind-Kommunikation

• Mehrsprachige Kinder überrepräsentiert in sonderschulischen Angeboten

• Vorurteile von Fachpersonen

• Minderbewertung von Sprachen: Sprachenprestige und Linguizismus

• Intersektionale Effekte bei bestehenden Diagnosen

(Heller 2012, Dirim 2016, Dirim & Heinemann 2016, Khakpour 2016, Kern 2023, Kronig 2003, 

Knigge 2020, Kannengieser et al. 2019)
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8. September 2025

Mehrsprachige Kinder 
haben nur Vorteile.

Nein. Es gibt manchmal Vorurteile 

gegenüber bestimmten Sprachen.
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8. September 2025

Mehrsprachige Kinder 
haben nur Vorteile.

Nein. Es gibt manchmal (?) Vorurteile 

gegenüber bestimmten Sprachen.
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Spracherwerb in mehrsprachigen Kontexten

Allgemeingültige Aussagen zu Sprachentwicklungsverläufen in mehrsprachigen Kontexten und zu 

individueller Mehrsprachigkeit sind kaum möglich:

• Variierende Sprachenkontexte (z.B. Kropp 2017)

• Effekte von Sprachenanzahl (Chilla 2020)

• Effekte der Sprachentypologie (Chilla 2020)

• Unterschiedlichkeit der Kommunikations-/Sprachengebrauchsbedingungen (Reich & Roth 

2002, Anderka 2018, Tracy 2023)

• Interindividuelle Erwerbsunterschiede 

• Bereichsspezifische Erwerbsunterschiede (z.B. Lautenschläger et al. 2023)
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Spracherwerb in mehrsprachigen Kontexten

- Der Erwerb einer Sprache setzt nicht den abgeschlossenen Erwerb der Erstsprache voraus. 

- Der Erwerb einer Sprache geht nicht auf Kosten einer anderen Sprache.

- Mehrsprachigkeit verursacht oder verstärkt Sprach(lern)schwierigkeiten nicht. 

- Für den Erwerb einer Sprache braucht es ausreichend Kontakt und Gebrauch, d.h. Sprach-

verlust ist möglich.

(Chilla 2020, Marinis et al. 2017)

8. September 2025 Vernetzungsanlass Integrationsfachstellen 7



www.fhnw.ch/ph

8. September 2025

Mehrsprachigkeit 
verwirrt Kinder.

Ja. Kinder im Raum Basel sollten erst 

Deutsch gut lernen, dann eine andere 

Sprache.

V
e
rn
e
tz
u
ng
s
a
nl
as
s
 In
t
eg
r
at
io
n
s
fa
ch
s
te
ll
en
 

HERZLICHEN 
DANK FÜR EURE 
AUSBILDUNGS-
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Potentiale von Mehrsprachigkeit

- Es gibt Hinweise auf Vorteile von Mehrsprachigkeit: 

- für Aspekte der kognitiven Entwicklung (z.B. Bialystok 2012, Saalbach et al. 2016)

- für Aspekte der kommunikativen Entwicklung (Wermelinger et al. 2017, Gampe et al. 2019)

- für  den Erwerb weiterer Sprachen (z.B. Kropp 2017)

- Code Switching und Code Mixing zeigen die Kompetenz, Sprache im multilingualen Modus zu 

verarbeiten, und sind effizient
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8. September 2025

Mehrsprachigkeit 
verwirrt Kinder.

Ja. Wenn Kinder Sprachen mischen, 

ist das ein Problem.
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HERZLICHEN 
DANK FÜR EURE 
AUSBILDUNGS-

ARBEIT!!!
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8. September 2025

Mehrsprachigkeit ist eine 
wertvolle Ressource.

Ja. Mehrsprachigkeit kann das Denken und 
Lernen fördern.

Ja. Mehrsprachige Kinder können oft leichter 
mit verschiedenen Menschen kommunizieren.
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HERZLICHEN 
DANK FÜR EURE 
AUSBILDUNGS-

ARBEIT!!!
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Menschenrechtliche Perspektive

• UN-Menschenrechte, Artikel 26: Recht auf Bildung

 „Die Bildung muss auf die volle Entfaltung der menschlichen Persönlichkeit […] gerichtet 

sein.“ (Vereinte Nationen 1948)

• UN-Menschenrechte, Artikel 2: Verbot der Diskriminierung

 „Jeder hat Anspruch auf alle in dieser Erklärung verkündeten Rechte und Freiheiten, ohne 

irgendeinen Unterschied, etwa nach Rasse, Hautfarbe, Geschlecht, Sprache, Religion, 

politischer oder sonstiger Anschauung […]“ (Vereinte Nationen 1948)
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Aus: Herrmann, Christoph & Fiebach, Christian (2004): Gehirn und Sprache. Frankfurt a.M.: S. Fischer

Sprache(n) im Gehirn
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Aus: Herrmann, Christoph & Fiebach, Christian (2004): Gehirn und Sprache. Frankfurt a.M.: S. Fischer

Sprache(n) im Gehirn
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Franceschini, Rita (2015): 

Sollen wir noch am Begriff Mehrsprachigkeit festhalten?
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Sprache(n) im Gebrauch
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Sprachliche 
Mittel

Sprache

➔ Bedeutungen 
erschliessen, 

Wissen aneignen 
und verarbeiten

➔ Kommunizieren, 
sprachlich handeln, 

am verbalen 
Austausch 
teilnehmen

Individuelles 

Repertoire

Adressat*inn

enorientierte 

Sprachen-

wahl ab 2/3 J.
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8. September 2025

Mehrsprachigkeit 
verwirrt Kinder.

Nein. Kinder können in der Regel gut 

zwischen Sprachen unterscheiden.
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Risiken für die mehrsprachige Entwicklung

• Sprachenge- und verbote, auch situationsgebundene

• Abwertung der Sprachenwahl, auch subtile

• Mangel an Sprachenkontakt

• Ausschluss von Sprachen aus Lebensbereichen

• Wortschätze wachsen nicht mit

• Sprachregister wachsen nicht mit

• Ausschluss von Sprachen aus der (sprachlichen) Bildung

• Alphabetisierung findet evtl. nicht statt

• Literacy wird nicht ausgeschöpft

• Mehrsprachige Bildungs- und Berufsbiographie wird verhindert

(Chilla & Niebuhr-Siebert 2017, de Houwer et al. 2013, Panagiotopoulou 2016, Vishek 2021)
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8. September 2025

Mehrsprachige Kinder 
haben nur Vorteile.

Nein. Wird keine Sprache gut gefördert, 

kann die Sprachentwicklung leiden.
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HERZLICHEN 
DANK FÜR EURE 
AUSBILDUNGS-
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Reduzierung von Mehrsprachigkeitspotentialen
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• Familien schöpfen oft ihre vielfältigen sprachlichen Repertoires und translingualen 

Möglichkeiten aus.

• Sie tun das begleitet von Verunsicherung und dem Gefühl, in der Spracherziehung etwas 

falsch zu machen.

• Nicht wenige Eltern machen sich Sorgen um die Sprachentwicklung bei Mehrsprachigkeit.

(Bockmann et al. 2013, Buschmann & Schumm 2017)

• Familien brauchen ermutigende Beratung zu mehrsprachigem Sprachhandeln.

• Der Bildungsauftrag liegt bei der Schule und den Bildungseinrichtungen im Frühbereich.

8. September 2025 Vernetzungsanlass Integrationsfachstellen 23
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8. September 2025

Mehrsprachige Kinder 
haben nur Vorteile.

Nein. Wenn Eltern sich unsicher 

fühlen, geben sie möglicherweise 

weniger Sprachinput.
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AUSBILDUNGS-
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8. September 2025

Kinder lernen nicht gut 
Deutsch, wenn zu 
Hause nur die Familien-
sprache gesprochen 
wird.

Nein. Kinder lernen Deutsch auch in der 
Kita, Spielgruppe, Tagesfamilie, 
Schule...etc.
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Spracherziehung - Empfehlungen im Wandel
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Vorzug 
Umgebungs-
sprache auch 

zuhause

Vorzug 
„Mutter-
sprache“ 
zuhause

One Person – 
one Language

Sprachen-
kontakt und 

Trans-
languaging
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Spracherziehung - Empfehlungen im Wandel

8. September 2025 Vernetzungsanlass Integrationsfachstellen 27

Vorzug 
Umgebungs-
sprache auch 

zuhause

Vorzug 
„Mutter-
sprache“ 
zuhause

One Person – 
one Language

Sprachen-
kontakt und 

Trans-
languaging



www.fhnw.ch/ph

Spracherziehung - Empfehlungen im Wandel
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Spracherziehung - Empfehlungen im Wandel
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8. September 2025

Jede Bezugsperson soll 
nur eine Sprache mit 
dem Kind sprechen.

Ja. Sprachen müssen zu Hause streng 
getrennt werden.

Nein. Wichtig ist, dass die Sprache oft 
benutzt wird.
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Mehrsprachigkeit: Ressource für das sprachliche Lernen

• Language Awareness

• Erwerbsstrategien

• Sprachenvergleich

• Transfer

(Kropp 2017)
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8. September 2025

Kinder lernen nicht gut 
Deutsch, wenn zu 
Hause nur die Familien-
sprache gesprochen 
wird.

Nein. Eine starke Familiensprache hilft 

beim Deutschlernen.
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HERZLICHEN 
DANK FÜR EURE 
AUSBILDUNGS-
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Mehrsprachigkeit: Ressource für das Lernen

• Bildung durch Sprache

• Sprache als Instrument der Wissensverarbeitung 

• Sprache als Instrument der Wissensaneignung

• Sprachen als Verstehenshilfe

➔ Künstliche Beschränkung, wenn ein Teil des Repertoires ausgespart wird

➔ Erweiterung und Vertiefung, wenn verschiedene Sprachen beteiligt sind

– (Redder 2018, Prediger 2019, Redder et al. 2022) 
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8. September 2025

Mehrsprachigkeit ist eine 
wertvolle Ressource.

Ja. Mehrsprachigkeit kann das 

Denken und Lernen fördern.
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Mehrsprachigkeit: Gesellschaftliche Ressource

• Anerkennung lebensweltlicher Selbstverständlichkeiten

• Soziale Flexibilität und Mehrperspektivität

• Mehrsprachigkeit und Mobilität im Beruf

(Settelmeyer et al. 2019, Matticchio & Melchior 2021)
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8. September 2025

Jede Bezugsperson soll 
nur eine Sprache mit 
dem Kind sprechen.

Nein. Es ist wichtig, so zu sprechen, 

wie es sich natürlich anfühlt.
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Mehrsprachiges Leben & Lernen
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Download_Doppelseitenformat

Download_Einzelseitenformat

https://www.fhnw.ch/de/forschung-und-dienstleistungen/paedagogik/institut-spezielle-paedagogik-und-psychologie/sprachen-inklusiv-mehrsprachigkeit-fuer-alle/sprachen_inklusiv_doppelseiten-web_pfile-1.pdf
https://www.fhnw.ch/de/forschung-und-dienstleistungen/paedagogik/institut-spezielle-paedagogik-und-psychologie/sprachen-inklusiv-mehrsprachigkeit-fuer-alle/sprachen_inklusiv_einzelseiten-web_pfile.pdf
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Sprachförderung statt Deutschförderung
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8. September 2025

Elektronische Medien 
allein reichen aus, 
damit Kinder eine 
Sprache gut lernen.

Nein. Mit Menschen sprechen hilft 

mehr als nur Fernsehen.
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Sprachförderung, die allen Sprachen nützt
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8. September 2025

Elektronische Medien 
allein reichen aus, 
damit Kinder eine 
Sprache gut lernen.

Nein. Zusammen Geschichten 

erzählen, singen und spielen fördert 

die Sprache.
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Sprachförderung, die Kommunikation & Verstehen fördert
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UMSETZUNGSBEISPIELE
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Aus: Prediger, Uribe & Kuzu 2019 

2 

1.  Familiensprachen kommunikativ nutzen für die jeweiligen Lernenden 

Am einfachsten können die Familiensprachen im Unterricht einbezogen werden, wenn 

Lehrkraft und Lernenden dieselben Sprachen sprechen (z.B. in englisch-spanischsprachi-

gen Communities in Kalifornien). Deutsche Klassen haben jedoch viele verschiedene Fa-

miliensprachen, die keine Lehrkraft alle lernen kann.  

Gleichwohl können die Lernenden die kommunikative Funktion der Familiensprachen 

untereinander nutzen. Empirische Studien haben immer wieder gezeigt, dass das Erlau-

ben der Familiensprachen in Gruppenarbeitsphasen gerade bei Lernenden mit begrenzter 

Kompetenz in der Unterrichtssprache dazu führen kann, dass sie sich stärker einbringen 

(Planas 2014).  

 

Beispiel 1: Frau Schmidt und die sprachhomogenen Kleingruppenarbeiten  

Frau Schmidt hat neben Deutsch sechs verschiedene weitere Familiensprachen in ihrer Klasse (Türkisch, Polnisch, 

Russisch, Serbisch, Zulu und Arabisch), fünf dieser Sprachen werden von mehreren Lernenden gesprochen. Sie setzt 

für Gruppenarbeiten stets möglichst familiensprach-homogene Gruppen zusammen, diese Gruppen diskutieren dann 

gerne in einem Sprachenmix, Deutsch und andere Familiensprache. Sie werden dennoch verpflichtet, die Ergebnis-

poster auf Deutsch zu schreiben, da Deutsch die Zielsprache des Unterrichts bleibt. Die einzige Schülerin, die Zulu 

spricht, nutzt Zulu als Denksprache und kommuniziert dann auch auf Deutsch, dazu fühlt sie sich durch die sprach-

liche Buntheit der Kleingruppenphase ermutigt. Die beiden russischen Jungen finden die Nutzung von russisch 

„doof“, sie werden dann auch nicht gezwungen.  

 

2. Familiensprachen kommunikativ nutzen für andere Lernende  

Die kommunikative Funktion von Familiensprachen kann auch für die Sprachvermittlung 

bei Neuzugewanderten hilfreich sein, wie das Beispiel 2 zeigt. 

 

Beispiel 2:  Zeki, Tahir und die arabischen Zwischengespräche 

Zeki und Tahir (10. Klasse) sind vor einem Jahr aus Syrien zugewandert und haben seitdem bereits elementares 

Deutsch gelernt. Im Mathematikunterricht diskutieren sie untereinander die Aufgaben dennoch gerne erst in Ara-

bisch, bevor Zeki eine passende Skizze zeichnet und Tahir eine algebraische Lösung aufschreibt, die sie in ihrem 

noch begrenzten Deutsch dann kommentieren. Tahir rät oft die lateinischen Begriffe für mathematisches Fachvo-

kabular und liegt mit ihrer Eindeutschung nah dran („multipieren“, „equivalend“ usw.).  

Obwohl die Schule auf dem Schulhof eine strikte „Nur-Deutsch“-Regel verfolgt, um sprachliche Ausgrenzungen 

aus sozialen Gründen zu vermeiden, lässt Frau Heine im Unterricht die arabischsprachigen Zwischengespräche 

gerne zu, weil sie merkt, dass gerade der sprachlich schwächere Zeki dabei Sicherheit gewinnt für spätere deutsche 

Äußerungen und dadurch beide mathematisch meist gut folgen können. Bei Schwierigkeiten dolmetscht Xara in 

Kurdisch, das Zeki auch gut beherrscht. 

 

Die Nutzung der Familiensprachen im Fachunterricht ist noch nicht in allen Schulen 

erlaubt. Argumentiert wird mit der Sorge, der Einbezug mehrerer Sprachen könne das 

Deutschlernen bremsen. Viele Studien aus Sprachdidaktik und Mathematikdidaktik ha-

ben jedoch empirisch nachgewiesen, dass die Nutzung der Familiensprachen im Fachun-

terricht 

• nicht das Deutschlernen behindert, insbesondere nicht, wenn im zweiten Schritt 

auch deutschsprachige Reformulierungen eingefordert werden; 
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Beispiel 2

M. und F. leiten gemeinsam eine Spielgruppe. Seit einigen Tagen erfreut sich das Coiffeur-Spiel 

grosser Beliebtheit. M. und F. haben eine Anzahl Perücken (aus Wollfäden und aus 

Papierfäden) hergestellt und setzen diese auf. Als Kundin beim Haare-Schneiden spricht M. 

Schweizerdeutsch mit den Kindern und F. spricht Portugiesisch. 
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Mathematikunterricht
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C1 Schriftliches Addieren und Subtrahieren: Erarbeiten 
 
 1  Wie addiert man schriftlich?  Wie kann man dazu sprechen?  
 

      Schreibe zu diesem Symbol  immer deine Übersetzung. 
 

      Wir wissen:  Das bedeutet: 
        

1. Ich schreibe die beiden Summanden untereinander :  

• Die Einerstellen (E) stehen untereinander.  

• Die Zehnerstellen (Z) stehen untereinander.  

• Die Hunderterstellen (H) stehen untereinander.  

 

2. Ich addiere stellenweise:  

a) Ich addiere zuerst die Einerstellen (E): 9 + 6 = 15  

Ich sehe: 15 ist eine zweistellige Zahl. 

Ich kann 15 schreiben als:  15 = 10 + 5 

Ich schreibe die 5 als Ergebnis zu den Einern (E).  

Die 10 gehört zu den Zehnern (Z).  

Ich schreibe eine kleine 1 zu den Zehnern (Z): 

Die 1 steht für die 10. Die 1 nennt man den Übertrag.  

Ich schreibe die 1 unter die Zehnerstelle (Z) 4.  

b) Ich addiere dann die Zehnerstellen (Z): 3 + 4 

Ich weiß: 3Z + 4Z steht für 30 + 40. 

Ich muss noch den Übertrag addieren:  30 + 40 + 10 = 80 

Ich schreibe die 8 als Ergebnis zu den Zehnern.  

c) Ich addiere nun die Hunderterstellen (H): 4 + 2 

Ich weiß: 4H + 2H steht für 400 + 200. 

Ich rechne: 400 + 200 = 600  

Ich schreibe die 6 als Ergebnis zu den Hundertern.  

3. Ich weiß nun: Das Ergebnis ist 685. 

  

 

 

 

 
 
 

 

  H Z E  

  4 3 9  

 + 2 4 1 6  
  6 8 5  
      

      
      
      
      
         9 + 6 
     =       15 
     = 10 + 5 

      
      
        30    
     + 40    
     + 10   
     = 80   
        400    
     + 200    
     = 600    600 + 80 + 10 + 5 
      
               Þ 439 + 246 = 685 
   

2 Unterschiedlich schriftlich addieren  
     
    Wie addiert man in deinem Land schriftlich? So addiert man in  
          

   Afghanistan   Spanien    Griechenland 
 Der Übertrag steht  

über den Summanden. 
  Der Übertrag steht  

unter der Summe. 
  Der Übertrag steht 

über der Summe. 
                 

  4 3 1 9    4 3 9    4  3 9 

 + 2 4 6   + 2 4 6   + 2 4 6 

  6 8 5    6 81 5    6 8 1 5 
                 

  ABER: Es ist egal, wo der Übertrag steht. Die Idee ist dieselbe. Das Ergebnis ist gleich.  
 

sima.dzlm.de/um
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8. September 2025

Kinder lernen nicht gut 
Deutsch, wenn zu 
Hause nur die Familien-
sprache gesprochen 
wird.
Ja. Nur wer zu Hause Deutsch spricht, 

hat später Erfolg in der Schule.
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HERZLICHEN 
DANK FÜR EURE 
AUSBILDUNGS-

ARBEIT!!!
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Mehrsprachige Kinderbücher im Internet

8. September 2025 Vernetzungsanlass Integrationsfachstellen 52

https://www.amira-lesen.de/#book=3&p=1
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8. September 2025

Mehrsprachigkeit ist eine 
wertvolle Ressource.

Ja. Kinder mit mehreren Sprachen 

haben oft besseren Zugang zu 

verschiedenen Kulturen.
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HERZLICHEN 
DANK FÜR EURE 
AUSBILDUNGS-

ARBEIT!!!
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Übersetzungsprogramme, Digitale Audiostifte usw.

8. September 2025 Vernetzungsanlass Integrationsfachstellen 54
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8. September 2025

Elektronische Medien 
allein reichen aus, 
damit Kinder eine 
Sprache gut lernen.

Ja. Sprache kommt von allein, wenn 

Kinder Serien schauen und Apps 

spielen.
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HERZLICHEN 
DANK FÜR EURE 
AUSBILDUNGS-

ARBEIT!!!
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Vielen Dank fürs Zuhören!

«die Nichtberücksichtigung von Mehrsprachigkeit (…) ist 

eine massive Entwertung dessen, was die Schüler_-

innen wie ihre Familien mitbringen. Immer, wenn das, 

was die Schüler aufweisen – an Sprachformen, 

kulturellen Ressourcen, Wünschen, biografischen 

Perspektiven et cetera – ausgeblendet wird, weil es 

nicht dem entspricht, was die Institution gerne hätte, 

findet Missachtung und Geringschätzung statt. Unter 

diesen Bedingungen kann Bildung als Form der 

wissens- und erfahrungsbasierten Selbsterkundung und 

–entwicklung nur unter erschwerten Bedingungen 

stattfinden. Insofern kann man die ständige 

Wiederholung des über allem stehenden Primats «Die 

Kinder müssen Deutsch lernen!» nicht deutlich genug 

kritisieren.» (Mecheril in Karakaşoğlu & Mecheril 2019, 

S. 46)
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Praktikumsphasen 
nach der Re-

Akkreditierung des 
Studiengangs
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